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Inhalt Ein anderes Osterlied
Das könnte den Herren der Welt ja so passen,
wenn erst nach dem Tode Gerechtigkeit käme,
erst dann die Herrschaft der Herren,
erst dann die Knechtschaft der Knechte
vergessen wäre für immer, 
vergessen wäre für immer.

Das könnte den Herren der Welt ja so passen,
wenn hier auf der Erde stets alles so bliebe,
wenn hier die Herrschaft der Herren,
wenn hier die Knechtschaft der Knechte
so weiterginge wie immer, 
so weiterginge wie immer.

Doch ist der Befreier vom Tod auferstanden,
ist schon auferstanden und ruft uns jetzt alle
zur Auferstehung auf Erden,
zum Aufstand gegen die Herren,
die mit dem Tod uns regieren, 
die mit dem Tod uns regieren.

Kurt Marti

Angedacht
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Normal.

Ein oft leicht dahin gesagtes Wort. Kaum ausgesprochen stiftet es Unruhe.

Unser Leben heute ist bunt und selten eindeutig. Patchwork-Familien am Früh-
stückstisch. Pronomen im Profil. Glauben mit Fragezeichen. Biografien mit Brüchen. 
Alles da. Alles menschlich. Alles gleichzeitig normal. 

Wir leben in einer Zeit, in der die Eindeutigkeit an vielen Stellen der Gleichzeitig-
keit Platz macht. Menschsein findet oft im Dazwischen statt. Manchmal stehen zwei 
Dinge nebeneinander, die sich reiben – und trotzdem wahr sind. Werte treffen auf 
Lebensrealitäten. Liebe kracht auf Erschöpfung. Wünsche prallen auf Machbarkeit. 
Normalität begegnet der Wirklichkeit des echten Lebens.

Das auszuhalten fällt nicht immer leicht. Aber es macht weit. Und menschlich. Jesus 
war darin erstaunlich gut. Er aß mit Menschen, die „nicht normal“ waren. Zöllner. 
Kranke. Ausgegrenzte. Er heilte am Sabbat, obwohl man das nicht tat. Er stellte 
Fragen, wo andere Grenzen zogen. Und er sah zuerst den Menschen, nicht die Norm. 
Er hielt Spannung aus – und eröffnete neue Räume.

Vielleicht beginnt Glaube genau hier: nicht beim schnellen Urteil, sondern beim of-
fenen Blick. Nicht bei der Frage „Ist das normal?“, sondern bei „Was braucht dieser 
Mensch?“.

Dieses Gemeindemagazin lädt ein neugierig zu bleiben. Aufeinander. Auf das Leben. 
Auf Gott. Und vielleicht entdecken wir: Normal ist kein Maßstab. Liebe schon. Und 
die wächst dort, wo Vielfalt nicht trennt, sondern trägt.

Liebe Leserin, lieber Leser! 

Angedacht

Herzlich grüßt
Ihre und Eure Pastorin

Dr. Lena-Katharina Schedukat
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Ist das überhaupt normal? Einen Artikel ohne Hilfe künst-
licher Intelligenz zu schreiben, nicht mal eben ChatGPT zu 
bitten, das zu übernehmen? Für mich ja, für andere nicht. 
Vor zehn Jahren wäre es für alle völlig normal gewesen. Die 
Zeiten ändern sich. Und damit auch, was wir für normal halten. 
Aber was ist das eigentlich: normal?

Normal: Der Norm entsprechend. Also so zu sein, sich so 
zu verhalten, zu fühlen, wie es gesellschaftlich anerkannt 
ist. Wer aber bestimmt, was gesellschaftlich anerkannt ist? 
Genau: die Gesellschaft. Und die verändert sich. War es zu 
meiner Kindheit noch normal, dass eine Familie bestand aus 
dem berufstätigen Mann, der Frau, die zu Hause blieb und 
den Kindern, hat sich das heute deutlich verändert. Werbung 
aus den 70er Jahren lässt da tief blicken.

In der Zeit galt es auch als unnormal, homosexuell zu sein. Das 
ist heute anders, Gott sei dank. Galt es bis vor einigen Jah-
ren noch als normal, antifaschistisch zu sein, so gilt das heu-
te als links, als linksextrem. Eine bedenkliche Entwicklung.

Woher diese Veränderungen in unserem gesellschaftlichen 
Wertekanon? Auf der einen Seite mehr Toleranz, mehr Acht-
samkeit, gerade auch, was Minderheiten angeht. Und auf 
der anderen Seite eine zunehmende Verrohung von Sprache, 
Kommunikation. Die vielen auch als normal gilt.

Es treffen zwei sehr unterschiedliche Narrative aufeinander: 
Zum einen: Normal im Sinne von Entwicklungsmöglichkeit 

für alle, unabhängig von Geschlecht, sexueller Präferenz, 
Herkunft, Aussehen, Leistungsfähigkeit usw. Oder: Normal 
als Festlegung durch eine lautstarke Gruppe innerhalb der 
Gesellschaft.

Immer mehr schotten sich beide Haltungen voneinander ab: 
In den sozialen Medien trifft man nur noch Gleichgesinnte, 
die das Gleiche normal finden, wie man selber. Oder man 
sucht sich Andersdenkende und bedroht sie, beschimpft sie. 

Normal: Kein Schicksal, das einen ereilt, dem man hinterher-
rennt. Normal: Das ist eine gesellschaftliche Entwicklung, 
die von uns allen mitgestaltet werden kann. Nein: Mitgestal-
tet werden muss. Sonst werden Rassismus und Intoleranz 
auf einmal normal.

Kirche ist da auch einen langen Weg gegangen: Von Kreuz-
zügen, Hexenverbrennungen, Verdammung von Homosexu-
alität, Unterdrückung von Frauenrechten hin zu einer offe-
nen Kirche, in der nur eins als Norm gilt: Liebe zu Gottes 
Geschöpfen und Gottes Schöpfung. Es war, ist, ein Weg vol-
ler Widerstände gewesen. Wenn ich mir unsere Kompass-
Gemeinde anschaue, unseren Einsatz für Toleranz, unsere 
Achtsamkeit im Umgang miteinander, dann sehe ich: Es war 
wichtig, diesen Weg einzuschlagen.

Normal und gesund: Manchmal wird auch normal mit ge-
sund gleichgesetzt, was nicht der Norm entspricht, muss 
krank sein, ungesund. Klingt einfach und logisch, aber wenn 
ich mir beispielsweise den Umgang mit Alkohol in unserer 
Gesellschaft anschaue, sehe ich: Trinken ist zwar normal. 
Gesund ist es aber nicht.

Und sich über Normalität Gedanken zu machen: Ist sicher 
nicht normal. Aber es tut gut, persönlich und gesellschaft-
lich. Ein paar Worte von Bert Brecht zum Abschluss:

Wir bitten euch aber:
Was nicht fremd ist, findet befremdlich!
Was gewöhnlich ist, findet unerklärlich!
Was da üblich ist, das soll euch erstaunen.
Was die Regel ist, das erkennt als Missbrauch
Und wo ihr den Missbrauch erkannt habt
Da schafft Abhilfe

 Was ist "normal"?

von Okke Breckling-Jensen

Ein normales Leben

Gesellschaftliche Normen wandeln sich – zum Glück!
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Wie würdest Du Dein Leben beschreiben? Ich ver-
mute, die meisten Menschen würden sagen, 
sie führen ein normales Leben. Wir alle haben 

Wünsche an das Leben. Wir formulieren persönliche Ziele 
und schmieden Lebenspläne. Wenn unsere Wünsche in Er-
füllung gehen, Lebenspläne gelingen, sind wir glücklich und 
zufrieden. Führen wir dann ein normales Leben?

Die Möglichkeit, Lebenspläne zu verwirklichen und persön-
liche Ziele zu erreichen, ist immer abhängig von den Um-
feldbedingungen, in denen wir leben, von den persönlichen 
Fähigkeiten und von den Chancen, die uns geboten werden. 
Manchmal auch von „glücklichen Fügungen“. Politische Krisen, 
Kriege, Naturkatastrophen, schwierige soziale Verhältnisse, 
Krankheit oder Behinderung können Gründe sein, warum 
Menschen ihre Lebenspläne nicht so leben können, wie sie 
es sich wünschen. Führen sie dann kein normales Leben?

Auf der Suche nach einem normalen Leben: Jens M. ist 65 
Jahre alt. Er ist zufrieden mit seinem Leben. Sein Lebensweg 
war alles andere als „normal“. Jens wurde in einem schwie-
rigen sozialen Umfeld geboren. Seine Mutter war mit der Si-
tuation überfordert, sich um ein Kind zu kümmern. Deshalb 
wurde Jens in eine Pflegefamilie gegeben. In der Pflegefamilie 
lebten bereits zwei Halb-Brüder von Jens. Ihre Väter haben 
sie nie kennen gelernt.

Auch in der Pflegefamilie waren die Umfeldbedingungen 
nicht einfach. Die Kinder wuchsen ohne Wurzeln und ohne 
emotionale Bindung auf. Auf Grund sozialer Auffälligkeiten 
wurde Jens in einer Sonderschule beschult. Im Jugendalter 
erlebte Jens immer häufiger Situationen, in denen er nur 
noch mit unkontrollierten und aggressiven Wutausbrüchen 
reagieren konnte. Eines Tages konnte er sein Verhalten nicht 
mehr kontrollieren. Die Situation eskalierte. Jens wurde in einer 
geschlossenen psychiatrischen Einrichtung untergebracht.

Im Alter von 29 Jahren durfte Jens die geschlossene Einrich-
tung verlassen. Er fand ein neues "Zuhause“ auf dem Hof 
Kubitzberg, einer „Werkstatt für Menschen mit Behinderung 
mit Wohnbetreuung“. Wahrscheinlich war dies die Chance 
und die glückliche Fügung in seinem Leben, die er brauchte. 
Jens stabilisierte sich. Er lernte jetzt ein Leben außerhalb 
einer geschlossenen Einrichtung kennen. Das war ein Leben 
in einer Wohngemeinschaft mit 24-Stunden Betreuung, mit 
Gemeinschaftsregeln, Rücksicht nehmen und Verantwor-

tung übernehmen. Er lernte, eigene Bedürfnisse, persönliche 
Ziele und Grenzen zu formulieren. Er lernte zu respektieren, 
dass seine Wohn- und Arbeitskollegen genauso Bedürfnisse, 
Ziele und Grenzen haben und diese manchmal in Konkurrenz 
zu seinen eigenen stehen. Er lernte, auf Konflikte und Frus-
trationen anders zu reagieren als früher, ohne selbst- oder 
fremdgefährdendem Verhalten. Schritt für Schritt ging Jens 
weiter in Richtung Normalität. Jens konnte das Leben in der 
Wohngemeinschaft hinter sich lassen. Er konnte und durfte 
in eine eigene Wohnung ziehen. 

Auf seinem Arbeitsplatz auf Hof Kubitzberg war Jens inzwi-
schen eine feste Größe: Immer zuverlässig, pünktlich und 
hilfsbereit. Jens hat nie einen Beruf gelernt, jetzt arbeitete 
er im Verkauf von Bio-Lebensmitteln, im Biomarkt Hof Kubitz-
berg. Bei den Stammkunden war er beliebt, er konnte Kun-
dengespräche führen und an der Kasse arbeiten. Jens war 
auf „seinem“ Arbeitsplatz angekommen. 

Inzwischen ist Jens im Ruhestand. Zurückblickend sagt er: 
„Ich bin zufrieden. In meinem Leben habe ich doch viel er-
reicht! Anfangs gab es große Schwierigkeiten, über die ich 
heute nicht mehr reden möchte. Natürlich hätte ich mir 
manches anders gewünscht“. Auf die Frage „Führst Du ein 
normales Leben?“ antwortet er: „Was ist schon normal? Auf 
jeden Fall bin ich dankbar für alles, was ich geschafft habe 
und dass ich heute hier bin“. 

Ein normales Leben

von Christian Oberländer, ehemaliger Betriebsleiter auf Hof Kubitzberg

Der Biohof Kubitzberg in Altenholz ist eine Einrichtung der Norddeutschen 

Gesellschaft für Diakonie 
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Also jetzt mal ganz theoretisch, einfach so als Gedan-
kenspiel: Eine Frau kann heute freier und selbstbe-
stimmter leben denn je und wählen, ob sie weiblich, 

männlich oder nicht-binär gelesen werden möchte. Eine Frau 
kann heterosexuelle, homosexuelle oder poliamore Partner-
schaften eingehen oder als Single leben. Sie hat Zugang zu 
Bildung und Berufswahl und kann wirtschaftlich unabhängig 
sein. Die Generation der Großmütter und Mütter hatte ver-
gleichsweise geringe Wahlmöglichkeiten. Und jetzt kommt 
das zu erwartende 'aber': Sobald eine Frau das ihr entspre-
chende Lebensmodell gewählt hat, ist sie mit vergangenen 
Rollenbildern konfrontiert und gerät in die Rechtfertigung. 

Hier mache ich einen gedanklichen Einschub: Die freie Wahl-
möglichkeit eines Lebensmodells ist nicht für Frauen erreich-
bar, die Mehrfachdiskriminierungen ausgesetzt sind, beispiels-
weise für eine zugewanderte, alleinerziehende Frau aus der 
Schwarzen Community (Schwarz ist hier eine Selbstbezeich-
nung), deren Bildungsabschluss nicht anerkannt wird und 
deren Bleibeperspektive ungeklärt ist. Aber auch davon abge-
sehen gehören zu den Herausforderungen für Frauen heute: 

Tradwife und Karrierefrau 
Tradwifes sind sogenannte traditionelle Frauen, die, in ers-
ter Linie in sozialen Medien, ein Frauenbild verkörpern, das 
sich auf ein Leben im Familienhaushalt und Kindern bezieht. 
Inhaltlich geht es um Rezepte, Kindererziehung und darum, 
dem Ehemann zu dienen. Tatsächlich sind Tradwifes erfolg-
reiche und selbständige Unternehmerinnen, die mit der 

Vermittlung eines Frauenbildes ihren Lebensunterhalt ver-
dienen, z.B. über Werbeverträge. Die Vermittlung ihres ver-
alteten Rollenbildes ist dabei irreführend. 

Recht auf Selbstbestimmung und §218 
Eine Frau, die ungewollt schwanger wird, hat Zugang zu 
einem medizinischen Abbruch. Allerdings gilt es in Deutsch-
land immer noch als Straftat. Frauenorganisationen fordern 
seit vielen Jahren die Entkriminalisierung von Frauen und 
die Aufhebung einer Beratungspflicht. 

Gender Pay gap
Die unbereinigte Lohnlücke zwischen Männern und Frauen 
liegt derzeit bei 16 %. Auf ein Kalenderjahr gesehen, arbeiten 
Frauen im direkten Vergleich bis zum 27. Februar ohne Ein-
kommen. Frauen arbeiten häufiger in Teilzeit, übernehmen 
den größeren Part der Fürsorgetätigkeit und bringen sich 
auch gesellschaftlich stärker ein. Dies bleibt unbezahlt und 
teilweise unsichtbar. Wenn man die Löhne von Frauen und 
Männer in ähnlichen Branchen und Tätigkeiten miteinander 
vergleicht, liegt die Lohnlücke bei 7 %, der sogenannte be-
reinigte gender pay gap. 

Frauen und Gewalt 
Catcalling meint die sexualisierte Belästigung im öffentli-
chen Raum durch Geräusche und Bemerkungen. Sie passiert 
Mädchen bereits ab 10 Jahren.  Die Zahl der häuslichen Gewalt 
ist in 2025 um 6,5 % auf ca. 270.000 Betroffene gestiegen, 
davon sind Frauen in Partnerschaften rund 80 % der Fälle. 

Solidarität statt Konkurrenz
Im gesellschaftlichen Bild gelten Frauen als zu extravagant 
oder zu schlicht, zu karrierebewusst oder zu hausmütterlich. 
Sobald Frauen Gewalt benennen und ihre Rechte einfordern, 
werden sie als dramatisch abgetan. Wirklich verändert hat 
sich aus meiner Sicht eines: Frauen bedienen nicht mehr das 
Narrativ der Konkurrentinnen untereinander und der Kon-
kurrentinnen um einen Mann – auch wenn das sogenannte 
Trash-TV dies vermitteln möchte. Frauen kennen ihren Wert! 
Und sie leben den Wert der Solidarität. Frauen agieren in 
Netzwerken. Sie tauschen sich aus, begleiten, unterstützen, 
halten einander in Krisen. Frauen feiern Meilensteine und Er-
folge gemeinsam. Sie erkennen die Persönlichkeiten, Eigen-
heiten und Entwicklungsschritte gegenseitig an. Netzwerke 
sind Ressourcen für ein gelingendes Leben. Alles das ist völ-
lig normal in einem Frauenleben. 

Frauenrollen heute

von Chantal Schierbecker

Normalität im Schulalltag

'Tradwifes' machen Rollenklischees zum Geschäftsmodell
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Wenn Du heute an deinen Schulalltag denkst: Was bedeutet 
für Dich persönlich „Normalität“ in der Schule?

Den Begriff „normal“ finde ich mittlerweile problematisch. 
Was ist schon „normal“? Der Begriff schafft schnell ein Außen 
und ein Innen, bewertet Menschen, schließt sie ein oder eben 
aus. Herkunft, Verhalten, Begabung, sexuelle Orientierung 
sind nur wenige Aspekte, die diesbezüglich in der Schule von 
Bedeutung sind. Doch wir sind sprachlich Gott sei Dank sen-
sibler geworden. Aus Wertschätzung der Individualität eines 
jeden Menschen gegenüber würde ich den Begriff „normal“ 
gar nicht mehr oder nur mit großer Vorsicht verwenden.

Und trotzdem brauchen wir in einer Gemeinschaft einen 
Begriff davon, welches Verhalten wir zum Beispiel für lern-
förderlich, emphatisch oder menschenfreundlich halten und 
fördern wollen. Und wir müssen benennen und zurückweisen, 
was menschenverachtend ist. Der Begriff „normal“ eignet 
sich in meinen Augen dazu jedoch nicht. 

Wo erlebst Du Vielfalt als Bereicherung, wo als Herausforderung?

Die Heterogenität an Schulen ist in den letzten Jahren in vie-
lerlei Hinsicht gewachsen, je nach Schulform und -standort 
verschieden ausgeprägt. Das ist bereichernd und herausfor-
dernd zugleich. 

Das Bemühen darum, jedes Individuum wahrzunehmen, 
wertzuschätzen und zu fördern, ist gewachsen. Doch ein 
guter, wertschätzender und produktiver Umgang mit Vielfalt 
braucht, mindestens zu Beginn, Zeit und personelle Ressour-
ce. Und beides ist in Schulen Mangelware. Auf lange Sicht 
fördert Diversität im Team bzw. in der Gruppe aber nach-
weislich die Produktivität. Verschiedene Lernstile, Perspek-
tiven und Begabungen führen zu neuen und kreativen Prob-
lemlösungsstrategien. 

Eine weitere Herausforderung im Umgang mit Vielfalt an 
Schulen, ist, dass das System Schule von einem Bewertungs-
system geprägt ist, das Schüler*innen oftmals doch in ein-

Normalität im Schulalltag

Tordis-Sophie Günter im Gespräch mit Nicole Hansen, Lehrerin der Kieler Gelehrtenschule

Schule ist bunt – Das ist bereichernd und herausfordernd zugleich
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heitliche Schablonen presst. Es bräuchte andere Schlüssel, 
um den Kindern und Jugendlichen zumindest auf dem Weg 
in ihrem individuellen Lernfortschritt gerecht zu werden. Da 
sind viele Schulen auf dem Weg, doch der ist neben all den 
anderen Herausforderungen, die es zu bewältigen gilt, sehr 
mühsam und kann leicht überfordern. 

Inwiefern gehört Diversität inzwischen ganz selbstverständ-
lich zum Schulalltag?

Diversität ist kein Sonderthema mehr, sondern prägt den 
Schulalltag täglich, egal, ob im Klassenzimmer, im Unterricht 
und im sozialen Zusammenleben. Schulen lernen zuneh-
mend, Vielfalt nicht nur zu akzeptieren, sondern als Stärke zu 
nutzen. Für Schüler*innen ist es heute in den meisten Fällen 
zum Beispiel kein Aufreger mehr, ob jemand hetero-, homo-
sexuell, bi, männlich, weiblich oder irgendwas „in between“ 
ist. Das hängt allerdings auch oft vom familiären Hinter-
grund oder der kultureller Prägung ab.  

Wie gelingt es, Wertschätzung für Unterschiedlichkeit zu ver-
mitteln, ohne andere zu überfordern?

Gegenfrage: Wie gehen wir beispielsweise mit non-binären  
Schüler*innen oder Kolleg*innen um, wenn die Ministerin 
uns verbietet zu gendern? Wie können wir diesen Menschen 
auch sprachlich Wertschätzung entgegenbringen, wenn das 
Ministerium uns mit Verweis auf den Duden derart starre 
Vorgaben zur Sprache macht? Verbotene Formulierungen 
ignorieren diese Vielfalt und vermitteln zumindest den Ein-
druck: Nur Männer und Frauen zählen offiziell. Ich bemühe 
mich bei verschiedensten Themen, durch Perspektivwechsel 

die Kinder und Jugendlichen immer wieder für „das ande-
re“ (auch so ein schwieriger Begriff) zu sensibilisieren. Ich 
versuche, Verständnis zu wecken, für Menschen, die in Min-
derheitspositionen sind, Für Menschen, die sich verteidigen 
müssen, weil sie vermeintlich „anders“ sind.

Was macht Dir im Schulalltag Hoffnung?

Kinder, die mich mit großen Augen anschauen und fragen: 
„Wo liegt das Problem?“, wenn es zum Beispiel um sexuelle 
Orientierung geht. Oder eine Fünftklässlerin, die mich, wenn 
wir uns mit dem Thema Holocaust befassen, mit großen 
Augen anstarrt und fragt: „Das ist doch nicht wirklich pas-
siert! Das können Menschen doch nicht tun!“. Für sie ist es 
Gott sei Dank erst einmal gar nicht vorstellbar, dass man 
so menschenverachtend sein kann. Und dann gilt es zu ver-
stehen, warum zum Beispiel der Antisemitismus so viel Zer-
störungsmacht hatte und hat.

Aber auch die „Prisma-AG“ an unserer Schule [Regenbogen-
Gruppe], die auf Initiative von Schüler*innen entstanden ist. 
All das macht Hoffnung.

Und Hoffnung macht auch, wenn Kolleg*innen sich selbst-
verständlich und schamfrei im Lehrkräftezimmer beraten, 
wie sie mit Vielfalt im Klassenzimmer umgehen können: sei 
es die Unterstützung von Schüler*innen, die ihre religiösen 
Feiertage leben wollen; sei es die wertschätzende Anrede 
einer nonbinären Person in Klasse 10 oder die Unterstützung 
eines Schülers, der aufgrund von Depressionen den Weg in 
die Schule gerade nicht schafft. Die Offenheit wächst und 
das macht Mut.

Die Bibel als Norm oder Wegweisung

          Anne Klemmers Buchtipp
Passend zum obigen Artikel empfiehlt Anne Klemmer von der Stadtteilbücherei Pries-Friedrichsort 
Volker Surmanns Roman "Leon Hertz und die Sache mit der Traurigkeit": Leon, 13 ¾ und 'depri light' 
soll in Ethik ein Referat halten. Es entscheidet sich, mehr über das Holzkreuz an der Straßenkreu-
zung herauszufinden, das ihn auf sonderbare Weise fasziniert. Gemeinsam mit dem schüchternen 
Rouven aus seiner Klasse lernt er dabei Menschen kennen, die den Unfalltod eines jungen Mannes 
zu verarbeiten haben. Neben dem Thema Trauer behandelt dieser emotionale und zugleich humor-
volle Roman auch eine innige Freundschaft zwischen zwei Jungen. Es geht darüber hinaus um das 
Coming Out eines Mitschülers, Mobbing in der Schule, um heimliche Liebe und Stimmungstiefs 
sowie um Freundschaft und Mut.

Wer sich darüber hinaus für „Lesewelten ohne Grenzen – Kinder- und Jugendmedien mit vielfältigen 
Geschlechterrollen“ interessiert, erhält dazu in der jeweiligen Stadtteilbücherei eine passende Bro-
schüre (Alter 2 – 17 Jahre) oder natürlich auch persönliche Empfehlungen des Teams.
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Die Bibel als Norm oder Wegweisung

von Jens Voß

Wer auf der Suche nach Orientierung für das ei-
gene Leben die Bibel durchblättert, bleibt mög-
licherweise etwas ratlos zurück. Nicht, weil es 

an Regelungen fehlen würde, keineswegs! Da fallen uns als 
erstes die Zehn Gebote ein, die dem Volk der Bibel auf dem 
Weg aus der Sklaverei Ägyptens ins Land der Freiheit mitge-
geben wurden: den Feiertag heiligen, Vater und Mutter ehren, 
nicht Morden, nicht Ehebrechen… 

Aber Halt: Was soll das nun heißen, den Feiertag zu heiligen? 
In die Kirche gehen? Kaum, denn die war zu Moses Zeiten 
noch nicht erfunden. Nicht arbeiten? Klingt gut – aber was ist 
mit den Krankenhäusern und all den anderen Bereichen, die 
doch am Sonntag nicht einfach ruhen können? Nun ließen 
sich viele weitere Sätze zu den Geboten formulieren, die alle 
ein Fragezeichen am Ende haben. Taugt die Bibel also über-
haupt als Norm? 

Das Judentum versteht sich als Religion der „Tora“ und ver-
wendet damit einen Begriff, der nicht etwa starre Gesetze 
und Normen beschreibt, sondern vielmehr die „Wegweisung“ 
in die Freiheit. Die jüdische Tradition verwendet für ein Leben 
nach den Gesetzen die Wendung „Halacha“, das meint das 
Unterwegs-Sein, den Weg. Ausgehend von den Zehn Geboten, 
die Mose der Erzählung nach am Berg Sinai offenbart wurden, 
erschließt sich also ein hilfreicher Zugang zu den Regelungen 
der Bibel: Immer können wir danach fragen, welches Ver-
ständnis uns in die Freiheit führt und welches „zurück in die 
Sklaverei“. Sind Menschen wirklich frei, wenn sie 24/7 arbei-
ten, einkaufen, funktionieren? Welche Freiheit hingegen 
liegt gerade in der Beschränkung? Hier gibt es reichlich Stoff 
für spannende Diskussionen. 

Einem Fehler sollten wir keinesfalls erliegen: dass wir einen 
Gegensatz aufbauen zwischen der „Gesetzlichkeit“ des Ju-
dentums und der „Freiheit des Evangeliums“ im Christen-
tum. Denn so sehr die alttestamentliche Überlieferung von 
der Freiheit erzählt, hält auch Jesus als Jude an der Tora fest. 
Sein Anliegen ist es, das Verständnis der Tora zu vertiefen 
und sich im Interesse der Freiheit der Verengung entgegen-
zustellen, die es zu jeder Zeit gegeben hat. „Gott hat den 
Sabbat für den Menschen gemacht, nicht den Menschen für 
den Sabbat“, hält er den Hundertfünfzigprozentigen ent-
gegen, die daran Anstoß nehmen, dass seine Jünger am 
Sabbat Ähren vom Feld ernten, um ihren Hunger zu stillen 
(Markus 2,23-28). Im Gespräch mit einem Rabbi können sich 
beide sehr schnell auf das verständigen, was sie für den Kern 

der Tora halten: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit 
deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deiner 
ganzen Kraft und mit deinem ganzen Denken. – Und: Liebe 
deinen Mitmenschen wie dich selbst.“ (Lukas 10,25-28). Pau-
lus wird den gleichen Gedanken später so zusammenfassen: 
„Wer den andern liebt, hat das Gesetz erfüllt“ (Römer 13,8).

Nachdem wir uns nun die Brille von Freiheit und Liebe aufge-
setzt haben, blättern wir weiter in der Bibel. Wir stoßen auf 
Regelungen zur religiösen Praxis und zum sozialen Mitein-
ander, auf Normen für Ehe und Familie, für die Zubereitung 
von Speisen, den Umgang mit Schulden und vieles andere 
mehr. Und bevor Sie fragen: Ja, die Bibel äußert sich negativ 
zu Homosexualität und Paulus hat ein Bild von Frau und Fa-
milie, das uns die Haare zu Berge stehen lässt. 

Im Lesen all dieser biblischen Normen merken wir, dass wir 
eine Sammlung von Gesetzen in den Händen halten, die im 
Laufe von mehr als zehn Jahrhunderten entstanden sind. 
Wir werden das patriarchale Gesellschaftsbild nicht teilen 
können, das ihnen zugrunde liegt. Wir werden auch nicht 
außer Acht lassen, dass uns viele Jahrhunderte und viele 
Kilometer von den Menschen trennen, die die Normen der 
Bibel zu Papier gebracht haben. Aber wenn wir die Bibel mit 
der Brille der Freiheit und der Liebe lesen, können wir uns 
mit den Menschen von damals auf den Weg machen und 
uns fragen, was uns frei macht. Am besten geht das im Aus-
tausch mit anderen Menschen. Gerade im gemeinsamen 
Nachdenken kann uns die die Bibel zur "Halacha" werden, 
zur Wegweisung. 

Die Bibel erschließt sich gerade in der gemeinsamen Lektüre
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Im Rahmen der ökumenischen Aktion "Anknüpfen" lädt 
die Kompass-Kirchengemeinde zu vier Abenden unter der 
Überschrift "Das Bilderbuch Gottes – vier Geschichten 

vom Leben" ein. 

Die Gleichnisse Jesu sind meisterhafte kleine Erzählungen. 
Sie schildern existentielle Erfahrungen und laden dazu ein, 
weiter zu denken, zu träumen und zu hoffen. An vier Aben-
den soll jeweils ein Gleichnis zum Gespräch über das Leben 
und den Glauben anregen.

Der Titel der Veranstaltungsreihe ist inspiriert von dem Buch 
„Das Bilderbuch Gottes: Wie die Gleichnisse Jesu uns das Le-
ben vor Augen malen“ von Fabian Vogt. Es kann begleitend 
gelesen werden.

Die Gesprächsabende finden jeweils montags von 19.30-21 
Uhr im Stifter Eivind-Berggrav-Zentrum, Ostpreußenplatz 1, 
statt. Die einzelnen Termine sind:  

•	 02. März: Du bist begabt. – Das Gleichnis von den anver-
trauten Talenten (Matthäus 25,14-29)

•	 09. März: Du hast das verdient. – Das Gleichnis von den 
Arbeitern im Weinberg (Matthäus 20,1-15)

•	 16. März: Du bist eine Persönlichkeit. – Das Gleichnis 
vom Sämann (Markus 4,3-9)

•	 23. März: Von welcher Welt träumst du? – Das Gleichnis 
vom Senfkorn (Markus 4,30-32)

Anmeldung über die Pastoren Mario Rusch-Langkafel oder 
Jens Voß oder direkt auf der Homepage www.kompass-kirche.
de. Auf der Seite www.anknüpfen-kiel.de gibt es eine Über-
sicht über die Angebote anderer Gemeinden. 

Anknüpfen: Vier Geschichten vom Leben

von Jens Voß

Pilgern auf der Via Jutlandica

Naturerlebnis, Gemeinschaft und geistliche Impulse stehen 
auf dem Programm der Pilgertouren des Jahres 2026. Am 
Samstag, 9. Mai, wandern wir auf der Via Jutlandica von 
Eckernförde nach Gettorf (ca. 17 km). Unterwegs geniessen 
wir die Natur, den Austausch untereinander und von Zeit zu 
Zeit auch ein Lied oder die Stille im Nachdenken über einen 
geistlichen Impuls.

Ausgestattet mit wetterfester Kleidung, gutem Schuhwerk 
und Verpflegung für den Tag wandern wir so, dass An- und 
Abfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln erfolgen können. 
Außer dem Preis für die Fahrkarte (bitte selbst kaufen) ent-
stehen keine weiteren Kosten. Die genauen Zeiten werden 
noch bekannt gegeben.

Anmeldung über Pastor Mario Rusch-Langkafel  oder direkt 
über die Homepage www.kompass-kirche.de. 



KOMPASS März – Mai 2026 |  11

Anknüpfen: Vier Geschichten vom Leben

Pilgern auf der Via Jutlandica

Auferstehung

Manchmal stehen wir auf
Stehen wir zur Auferstehung auf
Mitten am Tage
Mit unserem lebendigen Haar
Mit unserer atmenden Haut.

Nur das Gewohnte ist um uns.
Keine Fata Morgana von Palmen
Mit weidenden Löwen
Und sanften Wölfen.
Die Weckuhren hören nicht auf zu ticken
Ihre Leuchtzeiger löschen nicht aus.
Und dennoch leicht
Und dennoch unverwundbar
Geordnet in geheimnisvolle Ordnung
Vorweggenommen in ein Haus aus Licht.

Marie Luise Kaschnitz
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Regelmäßige Veranstaltungen 

M U S I K  F Ü R  K I N D E R

Kinderchöre Holtenau
Chormäuse (5-7 Jahre) | Montags, 15.45 Uhr 

Juniorchor (ab 2. Klasse) | Montags, 16.45 Uhr
Ort: Grundschule Holtenau, Musikraum 

Leitung: Dr. Marret Claussen, Tel.: 35 46 4

Kinderchor Altenholz
Singemäuse (3–6 Jahre) | Mittwochs, 14.15–14.45 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Yvette Schmidt, Tel.: 883 993-61

K A N T O R E I

Kantorei Holtenau
Donnerstags, 19.30–21.30 Uhr
Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries

Leitung: Anne-Beke Sontag, Tel.: 5796724

Stifter Kantorei
Donnerstags, 19.30 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Yvette Schmidt, Tel.: 883 993-61 

G O S P E L M U S I K

Gospelchor Holtenau
Mittwochs, 19.30 Uhr

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries
Leitung: Hauke Petersen

Kontakt: Michael Heukamp, info@gospelchor-holtenau.de

Pop- und Gospelworkshop
Etwa viermal im Jahr an einem Samstag von 10–14 Uhr 

Probe für den Gottesdienst am folgenden Sonntag 

Leitung: Yvette Schmidt, Tel.: 883 993-61

M U S I K  F Ü R  S E N I O R E N

Seniorensingen
Montags, 15.00–16.45 Uhr

Ort: Gemeindesaal Schilksee
Leitung: Evelin Gambalat

I N S T R U M E N T A L M U S I K

Bläserchor Holtenau
Montags, 19.30 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Udo Kahlenberg, Tel.: 04334/182174

Blockflöten
Dietrich-Bonhoeffer-Blockflöten-Consort

Montags, 17.30–19.00 Uhr
Ort: Gemeindehaus Schilksee

Leitung: Antje-Susanne Kopp, Tel.: 0160/3717605

Kirchenband
Donnerstags, 17.00 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift 
Leitung: Yvette Schmidt, Tel.: 883 993-61

A N G E B O T E  F Ü R  K I N D E R 

Mini-Gute-Nacht-Kirche 
für Kinder mit Begleitung

Termine: 06.03., 17.30–18.15 Uhr (letzter Termin!)
Ort: Gemeindehaus Schilksee

Leitung: Jens Voß & Team, voss@kompass-kirche.de

Kirchenkids 
für 4-10jährige Kinder ohne Begleitung

Termine: 21.03., 18.04., 23.05., 10.30–13.30 Uhr
Ort: Gemeindehaus Schilksee

Leitung: Frauke Timm & Team, timm@kompass-kirche.de

Jungschar 
für 6-10-jährige Kinder

Dienstags, 15.30–16.30 Uhr (nicht in den Ferien)
Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries

Leitung: Gönna Müller, Tel.: 34672

A N G E B O T E  F Ü R  J U G E N D L I C H E

WhatsApp: Evangelische Jugend ⚓ Kompass-Gemeinde

YouGo - Jugendgottesdienst
Infos: Janika Frunder, Tel.:  0151 677 11 649

Jugendvertretung
Celina, David, Grit, Lars und Svea 

Kontakt: jugendvertretung@kompass-kirche.de

P F A D F I N D E R G R U P P E N

Ev. Gemeindepfadfinder „Jona“
Freitags, 16.45–18.15 Uhr
Ort: zurzeit noch offen 

Leitung: Jonas Heise, Theo Ulbricht, Rieke Währer  
jona@kompass-kirche.de

Unsere Orte: Gemeindehaus Schilksee: Ankerplatz 1 | Eivind-Berggrav-Zentrum Stift: Ostpreußenplatz 1 | Pastor-Lensch-
Haus Pries: Brammerkamp 11 | Kurt-Engert-Haus Holtenau: Lindenweg 26
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VCP-Pfadfinder St. Michael
Waschbären (ab 6 Jahre): Donnerstags, 16.30–18.00 Uhr

Polarfüchse (Jahrgang 2009-11): Mittwochs, 16.30–18.00 Uhr

Fledermäuse (Jahrgang 2008-09): Mittwochs, 16.15–18.15 Uhr

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries-Friedrichsort 
Anmeldung: stammesleitung@stamm-sankt-michael.de

E R W A C H S E N E :  G O T T  &  D I E  W E L T

Bibel-Gesprächskreis
monatlich montags, 10–11.30 Uhr

Ort: Gemeindehaus Schilksee
Leitung: Pastor Jens Voß

Termine: 30.03., 27.04., 25.05.

Gespräch über Gott und die Welt
monatlich dienstags, 19.30–21.00 Uhr 

Termine: 24.03., 28.04., 19.05.
Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries 

Leitung: Jutta Lüttges & Jens Voß 

Friedensgruppe
jeden 4. Dienstag im Monat, 19.30 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Andreas Zeddel

Literaturkreis
Ort: Kurt-Engert-Haus Holtenau (Termine nach Absprache)

Leitung: Dr. Diana Layton-Jessen

Cinema Paradiso
monatlich freitags, 19.30 Uhr (Seite 22)

Ort: Kurt-Engert-Haus Holtenau
Leitung: Henrike Götz, Tel. 3690941

Trauergruppe
monatlich mittwochs, 19.30–21.00 Uhr 

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Okke Breckling-Jensen, Tel.: 883 993-36

E R W A C H S E N E :  B E G E G N U N G 

Frühstückstreff Pries
11.03., 08.04., 13.05., 09.15–11.00 Uhr (Anmeldung im Büro)

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries 
Leitung: Frühstücksteam

Frühstückstreff Schilksee
11.03., 08.04., 13.05., 09.30–11.30 Uhr (Anmeldung im Büro)

Ort: Gemeindehaus Schilksee 
Leitung: Frühstücksteam

Treffpunkt – Frauen-Gesprächskreis 
NEU: jeden 4. Montag im Monat, 14.30 Uhr 

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries 
Leitung: Monika Kruse, Tel.: 391974

Café International
in der Regel 2. Mittwoch im Monat, 16.00 Uhr

11.03., 08.04., 13.05.
Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift

Bingo
1. Mittwoch im Monat, 15.00–17.00 Uhr

04.03., 01.04., 06.05.
Ort: Kurt-Engert-Haus Holtenau (EG)

Leitung: Manuela Quade, quade@kompass-kirche.de

Klöncafé
2., 4. und 5. Mittwoch im Monat, 15.00–17.00 Uhr

Ort: Kurt-Engert-Haus Holtenau (5. OG)
Leitung: Birgit Mickeleit und Renate Soroe

Kaffeenachmittag Holtenau
3. Mittwoch im Monat, 15.00–17.00 Uhr (18.03., 20.05.) 

Kurt-Engert-Haus Holtenau (5. OG)
Leitung: Antje Giermann & Team

Seniorenkreis Klausdorf
Termine: 18.03., 15.04., 20.05., 14.30 Uhr

Ort: DRK Begegnungsstätte, Am Buchholz 4
Leitung: Annegret Lorenzen

Seniorenkreis Pries-Friedrichsort
17.03., 21.04., 19.05., 14.30–16.00 Uhr

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries 
Leitung: Bärbel Keller & Team

Seniorenkreis Stift
06.03., 10.04., 08.05., 15.00–16.30 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Jutta Schreiner & Team

Blaukreuz-Gruppe
Mittwochs, 19.00 Uhr

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries 

Besuchsdienst
Der Besuchsdienst besucht Senior*innen anlässlich ihrer Ge-
burtstage oder auf Nachfrage. Informationen: Kirchenbüro 

 E R W A C H S E N E : B E W E G U N G

Boulespiel für Jung und Alt
Ort: Bouleplatz hinter dem Pastor-Lensch-Haus Pries

Benutzung für jede*n erlaubt
Feste Gruppe: Donnerstags, 16.00 Uhr
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Hockergymnastik
Donnerstags, 11.00–12.00 Uhr
Ort: TuS Holtenau, Nixenweg

Leitung: Marleen Pohl

E R W A C H S E N E :  K R E A T I V E S

Basarkreis Stift
Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift

Informationen im Kirchenbüro

Bastelkreis IdeenReich
Freitags, 10.00–12.00 Uhr

Ort: Pastor-Lensch-Haus Pries 
Leitung: Hanni Stolper

Patchworkgruppe
14-täglich donnerstags, 9.00 Uhr

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift
Leitung: Katrin Nickel, Tel. 361073

E R W A C H S E N E : A N D A C H T E N

Ökumenische Abendandachten
Mittwochs 19 Uhr – am 2. Mittwoch des Monats als Taizé-

Andacht
Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift 

Kulturprogramm in der Bethlehem-Kirche

Freitag, 13.03., 19:00 Uhr: Musik trifft Kunst, Gedichte und 
Bilder von Margit Huch und Klaviermusik der armenischen 
Pianistin Mayranush Kuloyan – Eintritt frei

Sonnabend, 14.03., 18:00 Uhr: „Klavierzeitreisen“ mit Andy 
Mokrus – Eintritt 12 Euro / ermäßigt 10 Euro

Sonnabend, 21.03., 19:00 Uhr: Felice, „Between The Lines“ 
– Acoustic Tour, Songs zwischen Soul, moderner Popmusik 
und warmen Gospel-Einflüssen – Eintritt frei

Sonntag, 22.03., 17:00 Uhr: „vom Wünschen, Wollen und 
Werden – allerlei Lieder“, Sabine Burtzlaff und Volker Linde 
präsentieren Lieder von Brecht/Weill sowie Stücke von Rio 
Reiser, Ina Müller und anderen... – Eintritt frei

Sonnabend, 28.03., 18:00 Uhr: Duo Kalyna, Elena Termusa 
(Domra/Kobsa, E-Mandoline) und Iryna Stupenko (Klavier) 
spielen klassische und moderne Werke sowie Volksmusik – 
Eintritt frei

Donnerstag, 09.04., 19:00 Uhr: Sean Taylor, Singer/Song-
writer aus England – Eintritt 12 Euro / ermäßigt 10 Euro

Sonnabend, 18.04., 18:00 Uhr: W.A. Mozart & Claude De-
bussy, Wiener Klassik und französischer Impressionismus, 
Rolf Herbrechtsmeyer (Cello) und Yuko Hirose (Klavier) – Ein-
tritt 12 Euro / ermäßigt 10 Euro

Freitag, 01.05., 19:00 Uhr: „Tangolegenden“ mit dem Duo 
„Sing Your Soul“ (Meike Salzmann – Akkordeon, Ulrich Lehna 
– Klarinette) – Eintritt frei 

Sonntag, 03.05., 15:00 Uhr: „Freylekh zol zayn“, Gofenberg-
Chor aus Berlin, Lieder in jiddischer und hebräischer Sprache 
– Eintritt frei

Sonnabend, 16.05., 18:00 Uhr: „Die Träumerin“, Kammer-
musik des Barock, Duo mit Tim Lam (Barockvioline, Viola da 
Gamba) und Anastasia Yauzrezava (Barocklaute, Theorbe) – 
Eintritt 12 Euro / ermäßigt 10 Euro 

Freitag, 29.05., 19:00 Uhr: Folktrio „Heide lauscht“ - Miriam 
Braun (Gesang, Mandoline, Banjo, Percussion), Ramona Koz-
ma (Gesang, Akkordeon, Gitarre), Yulika Ogawa-Müller (Cel-
lo und Gesang), Vom schottischen Hochland bis zum polni-
schen Garten, von den französischen Alpen bis zur irischen 
Insel – Eintritt 15 Euro

Sonnabend, 30.05., 15:00 Uhr: Shanty-Chor „Luv & Lee“ – 
Eintritt frei

Informationen: www.bethlehem-kirche.de

Gemeindeversammlung und Ehrenamtsfest

Doppelter Abschied

Neu: Frühstückstreff in Schilksee
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Kulturprogramm in der Bethlehem-Kirche

Gemeindeversammlung und Ehrenamtsfest

Der Kirchengemeinderat lädt herzlich zur Gemeinde-
versammlung am Sonntag, den 26. April, nach dem 
10-Uhr-Gottesdienst in der Kirche „Zum Guten Hir-

ten“ in Pries-Friedrichsort ein.

Im Anschluss an die Gemeindeversammlung geht das Fest 
weiter: Dann sind alle ehrenamtlich Tätigen zu einem Eh-
renamtsfest vor der Kirche eingeladen. Mit Speis und Trank 
möchte der Kirchengemeinderat seinen Dank und seine 

Wertschätzung ausdrücken und zugleich die Möglichkeit für 
Gespräche und ein besseres Kennenlernen bieten.

Die Tagesordnung für die Gemeindeversammlung sowie die 
Einladung zum Ehrenamtsfest werden rechtzeitig in den 
Schaukästen und auf der Homepage der Gemeinde veröf-
fentlicht. Der Kirchengemeinderat freut sich auf alle, die am 
Gottesdienst, der Gemeindeversammlung und dem Ehren-
amtsfest teilnehmen! 

von Anna Benkiser-Eklund

Zum Jahresende musste die Kirchengemeinde sich 
von weiteren Mitarbeiterinnen verabschieden. 

Shishay Wolday, die seit 2014 als Reinigungskraft im 
Gemeindehaus in Holtenau tätig war, ist nach dem Einzug 
der Kita Hoppetosse als Reinigungskraft für die Kita über-
nommen worden. Wir freuen uns, dass somit Frau Wolday 
der Kirche treu bleibt und in gewohnter Umgebung weiter-
arbeiten kann. 

Zum Jahresende hat Barbara Hertz-Kleptow auf eigenem 
Wunsch hin die Leitung des Gospelchores „Good News“ in 
Schilksee aufgegeben. Viele Jahre leitete Frau Hertz-Kleptow 
mit viel Herzblut und Schwung den Chor und brachte damit 
Farbe und Freude in die Kirchengemeinde. 

Wir bedauern das Ausscheiden der beiden sehr, wünschen 
ihnen aber von Herzen alles Gute für ihr Leben und Gottes 
guten Segen für ihre weiteren Wege. 

Doppelter Abschied

von Anna Benkiser-Eklund

Neu: Frühstückstreff in Schilksee

Gemeinsam das Frühstück genießen und miteinander 
klönen, bei Kaffee, Brötchen und kleinen Geschichten 
gemütlich beisammen sein: Herzlich willkommen 

zum Frühstückstreff in Schilksee! Einmal im Monat treffen 
wir uns von 9.30-11.30 Uhr im Gemeindehaus Schilksee, An-
kerplatz 1. Das Team des Frühstückstreffs freut sich auf Sie!

Die nächsten Termine sind: 11. März, 8. April, 13. Mai, 10. Juni.
Spontane Gäste sind herzlich willkommen, eine Anmeldung 
im Büro erleichtert die Planung: 883-993-0 / kontakt@kom-
pass-kirche.de .

von Janika Frunder
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Gottesdienste
🍶= Abendmahlsgottesdienst (immer alkohol- und glutenfrei) 🍵= Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst

M Ä R Z

01.03.
Dankeskirche

10 Uhr: Anna Benkiser-Eklund🍶
(mit Projektchor)

Eivind-Berggrav-Zentrum
11 Uhr: Mario Rusch-Langkafel

Bethlehem-Kirche
18 Uhr: Finn Götze & Team 

(YouGo)

08.03.
Pastor-Lensch-Haus

9.30 Uhr: Anna Benkiser-Eklund 🍶

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
10 Uhr: Jens Voß

(Taufgottesdienst)

Eivind-Berggrav-Zentrum
11 Uhr: Mario Rusch-Langkafel 

(Kirche Kunterbunt)

15.03.
Pastor-Lensch-Haus

9.30 Uhr: Lena-Katharina Schedukat 
und Anna Benkiser-Eklund

Dankeskirche
10 Uhr: Armin Wenzel

Eivind-Berggrav-Zentrum
19 Uhr: Stefanie Bokemeyer & Mario 

Rusch-Langkafel (Ökumenischer 
Abendgottesdienst)

22.03.
Pastor-Lensch-Haus

9.30 Uhr: Okke Breckling-Jensen

Gemeindehaus Schilksee
10 Uhr: Finn Götze 🍶

Eivind-Berggrav-Zentrum
11 Uhr: Janika Frunder 🍶

29.03.
Pastor-Lensch-Haus

11 Uhr: Okke Breckling-Jensen 

Eivind-Berggrav-Zentrum
18 Uhr: Mario Rusch-Langkafel 

(Wohnzimmerkirche)

A P R I L

02.04. - Gründonnerstag
Eivind-Berggrav-Zentrum

15 Uhr: Mario Rusch-Langkafel 🍶
(Kinderabendmahl)

18 Uhr: Jens Voß 🍶
(Feierabendmahl)

20 Uhr: Jugend feiert Gründonnerstag 

03.04. - Karfreitag
Dankeskirche

10 Uhr: Lena-Katharina Schedukat 🍶

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
10 Uhr: Mario Rusch-Langkafel 🍶

Zum guten Hirten
10 Uhr: Finn Götze 🍶

Eivind-Berggrav-Zentrum
11 Uhr: Anna Benkiser-Eklund 🍶

und Stifter Kantorei

04.04. - Osternacht
Bethlehem-Kirche

23 Uhr: Anna Benkiser-Eklund

05.04. - Ostersonntag
Dankeskirche

5.45 Uhr: Jens Voß

10 Uhr: Mario Rusch-Langkafel

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
10 Uhr: Okke Breckling-Jensen

Zum guten Hirten
10 Uhr: Finn Götze

Eivind-Berggrav-Zentrum
11 Uhr: Lena-Katharina Schedukat 

(Kirche Kunterbunt)

06.04. Ostermontag
Zum guten Hirten

10 Uhr: Janika Frunder 
und Stifter Kantorei

12.04.
Zum guten Hirten
10 Uhr: Jens Voß

19.04.
Zum guten Hirten

10 Uhr: Okke Breckling-Jensen 🍶

Dankeskirche
18 Uhr: 

Bläserchor Holtenau & Okke 
Breckling-Jensen (musikalisch)

26.04.
Zum guten Hirten
10 Uhr: Jens Voß 

(anschließend Gemeindeversammlung 
und Ehrenamtsfest)

Eivind-Berggrav-Zentrum
18 Uhr: Janika Frunder & Team 

(YouGo)

M A I

03.05.
Dankeskirche

10 Uhr: Jens Voß 🍶

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
10 Uhr: Lena-Katharina Schedukat 🍶

Eivind-Berggrav-Zentrum
10 Uhr: Okke Breckling-Jensen 🍶

08.05.
Eivind-Berggrav-Zentrum

18 Uhr: Anna Benkiser-Eklund 
und Janika Frunder 

(Freundinnen-Gottesdienst)

10.05.
Zum guten Hirten

10 Uhr: Anna Benkiser-Eklund 🍶

Eivind-Berggrav-Zentrum
11 Uhr: Manuela Quade 

(Kirche Kunterbunt)

14.05. - Himmelfahrt
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche

10 Uhr: Anna Benkiser-Eklund 
(Freiluftgottesdienst)

16.05.  
Strande (Strand Höhe Wasserwacht)

11-14 Uhr: Anna Benkiser-Eklund, 
Janika Frunder, Mario Rusch-Langkafel 

(Strandtrauungen)
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17.05.
Zum guten Hirten

10 Uhr: Anna Benkiser-Eklund 🍶

Dankeskirche
18 Uhr: Yvette Schmidt & Lena-

Katharina Schedukat (musikalisch)

Eivind-Berggrav-Zentrum
18 Uhr: Mario Rusch-Langkafel 

(Wohnzimmerkirche)

24.05. - Pfingstsonntag
Dankeskirche

10 Uhr: Mario Rusch-Langkafel

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
10 Uhr: Janika Frunder
(Freiluftgottesdienst)

Eivind-Berggrav-Zentrum
10 Uhr: Okke Breckling-Jensen

und Stifter Kantorei

25.05. – Pfingstmontag
Zum guten Hirten

10 Uhr: Anna Benkiser-Eklund und 
Ioan Kuz (ökumenischer Gottesdienst)

31.05.
Zum guten Hirten
10 Uhr: Finn Götze

Ökumenische 
Abendandachten

Mittwochs 19 Uhr – am 2. Mittwoch 
des Monats als Taizé-Andacht

Ort: Eivind-Berggrav-Zentrum Stift

Andachten in den 
Senioreneinrichtungen

Alloheim Pries: 
1. Dienstag im Monat, 16 Uhr 

Kurt-Engert-Haus Holtenau: 
2. Dienstag im Monat, 16 Uhr 

Seniorenzentrum Klausdorf: 
1. Mittwoch im Monat, 15.45 Uhr 

Seniorenzentrum Stift: 
1. Mittwoch im Monat, 16.30 Uhr

1 //	 Aschermittwoch
18. Februar	 mit Stefanie Bokemeyer & Okke Breckling-Jensen

2 //	 Tragfähig?
25. Februar	 mit Mario Rusch-Langkafel

3 // 	 Brückenschlag
04. März 	 mit Mario Rusch-Langkafel

4 // 	 Brücken zwischen den 	
	 Konfessionen
11. März	  mit Linda Schiffling

5 // 	 Brücken zwischen den 
	 Generationen
18. März 	 mit Sebastian Steinberg

6 //	 Brücke zwischen 
	 Diesseits und Jenseits 
25. März 	 mit Okke Breckling-Jensen

7 // 	 Über sieben Brücken 		
	 musst du gehen
01. April 	 mit Anna Benkiser-Eklund

Brücken
Ökumenische Passionsandachten mit der Altkatholischen 
Gemeinde im Eivind-Berggrav-Zentrum Stift

jeweils Mittwoch 19.00-19.30 Uhr
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Aus den Kirchenbüchern

Die Alt-Katholische Pfarrei St. Theresia lädt alle Interessierten 

zu einer Einstimmung in die Karwoche ein. Unter dem Motto 

"Durch Begegnungen wachsen" gibt es am Samstag, 28. März, 

von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr im Altenholzer Eivind-Bergrav-

Zentrum:

•	 meditativen Tanz und Bibliolog, 

•	 kreatives Gestalten von „Lebensbegleitern", 

•	 Kerzen und Kraftanken, 

•	 ein Mitbringbüfet in der Mittagspause (bitte eine Kleinigkeit 

mitbringen)

•	 einen Gottesdienst zum Abschluss

Anmeldung erbeten unter: 

stefanie.bokemeyer@alt-katholisch.de

 Ökumene: Durch Begegnungen wachsen
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In einer fernen Zeit 
gehst du nach Golgatha,
erduldest Einsamkeit, 
sagst selbst zum Sterben Ja.

Du weißt, was Leiden ist, 
du weiß, was Schmerzen sind,
der du mein Bruder worden bist, 
ein Mensch und Gottes Kind.

Verlassen ganz und gar 
von Menschen und von Gott
Bringst du dein Leben dar 
und stirbst den Kreuzestod.

Stirbst draußen vor dem Tor, 
stirbst mitten in der Welt.
Im Leiden lebst du vor, 
was wirklich trägt und hält.

Erstehe neu in mir, 
erstehe jeden Tag,
erhalte mich bei dir, 
was immer kommen mag.

Otmar Schulz
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Wer sich am Sonntag auf den Weg zu einer unse-
rer Kirchen macht, soll sich ab Ostern auf eine 
vertraute Kompass-Liturgie freuen und sich in 

ihr sicher und beheimatet fühlen – egal, in welchem Bezirk 
der Gottesdienst stattfindet.  Die Grundlage dafür hat der 
Kirchengemeinderat in seiner Januarsitzung geschaffen.  Sie 
unternimmt den Versuch, den Bedürfnissen nach Beheimatung 
und Flexibilität gleichermaßen Rechnung zu tragen. 

Aus vom Gottesdienstausschuss durchgeführten Befragung 
wurde deutlich, dass es Vielen nicht wirklich wichtig ist, ob 
z.B. das alte  "Allein Gott in der Höh sei Ehr" gesungen wird 
oder der schwungvolle Taizé-Gesang "Gloria in excelsis deo". 
Viel wichtiger ist es, sich an einige feststehende Elemente  
des Gottesdienstes gewöhnen zu können. 

Zugleich soll auch der Ablauf des "klassischen Sonntags-
gottesdienstes" flexibel bleiben: Ob nun ein biblischer Psalm 
im Wechsel mit der Gemeinde gebetet oder eine moderne 

Psalm-Nachdichtung gelesen wird, ob es zusätzlich zur bi-
blischen Lesung auch noch einen Kontext aus der  Literatur 
gibt – all das kann von Gottesdienst zu Gottesdienst variieren, 
weil die Grundstruktur dadurch nicht berührt wird und die 
Gemeinde sich immer wieder in den vertrauten Stücken zu-
sammenfindet. 

Die neue Kompass-Liturgie orientiert sich an den Gesängen 
aus der ökumenischen Kommunität in Taizé. Sie nimmt auch 
die Unsicherheit, an welchen Stellen des Gottesdienstes die 
Gemeinde aufsteht – die unterschiedlichen Traditionen in 
den Bezirken sorgten mitunter für Verwirrung und Heiter-
keit. Die Heiterkeit soll bleiben.   

 Zwischen Beheimatung und Flexibilität 

von Jens Voß

 Mehr Gottesdienst-Vielfalt ab Ostern  

von Jens Voß

Mit einem neuen Konzept wird der Kirchengemein-
derat ab Ostern eine breitere Vielfalt von Gottes-
diensten anbieten. Dadurch sollen besonders die 

Personengruppen angesprochen werden, die mit klassischen 
Gottesdiensten am Sonntagmorgen nicht erreicht werden. 
Das neue Modell nutzt die jeweiligen Stärken der vier Kirchen 
der Gemeinde und trägt zugleich dem Bedürfnis Rechnung, 
weiterhin in jedem Bezirk Gottesdienste feiern zu können. 

Sonntags um 10 Uhr: der Klassische

So werden die Dankeskirche, die Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, 
das Eivind-Berggrav-Zentrum und die Kirche Zum guten 
Hirten auch künftig für Gottesdienste an den gut besuch-
ten Feiertagen sowie für Taufen, Trauungen und Trauerfeiern 
genutzt. Klassische Sonntagsgottesdienste gibt es darüber 
hinaus jeweils am ersten Sonntag des Monats parallel in 

Altenholz, Holtenau und Schilksee. An den anderen Sonn-
tagen versammelt sich die Gemeinde in der Prieser Kirche, 
die nicht nur zentral gelegen, sondern auch von ihrer Größe 
dafür sehr gut geeignet ist. 

Indem sich die „klassische Sonntagsgemeinde“ an drei bzw. 
vier Sonntagen des Monats in der Kirche Zum guten Hirten 
versammelt, können die schönen alten Choräle dort noch 
viel kräftiger erklingen. Zugleich können alle Mitarbeitenden 
in Pfarrteam, Kirchenmusik und Küsterdienst ihre Energie 
stärker den Personengruppen zuwenden, die dem klassi-
schen Sonntagsgottesdienst wenig abgewinnen können – 
mit dem erreichen wir in der Regel lediglich 0,6 Prozent der 
Gemeindeglieder. 

Freundinnen-Gottesdienst
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Altenholz im 11 Uhr: der Familiengerechte

Das Eivind-Berggrav-Zentrum wird überall da genutzt, wo 
die flexible Bestuhlung benötigt wird: Jeden Monat werden 
dort die Stationen der „Kirche Kunterbunt“ aufgebaut, dem 
Angebot für Kinder, ihre Familien und alle, die es auch mal 
lebendig-chaotisch mögen. Um 11 Uhr geht es los, im An-
schluss gibt es einen kleinen gemeinsamen Imbiss, zu dem 
alle eine Kleinigkeit beitragen. 

Holtenau um 18 Uhr: der Musikalische

Weil die Dankeskirche mit ihrer Orgel und Akustik hervorra-
gend für Kirchenmusik prädestiniert ist, findet dort an jedem 
3. Sonntag im Monat zusätzlich ein musikalischer Abendgot-
tesdienst statt – zu Instrumental- oder Vokalmusik gibt es 
dann kurze Wortbeiträge (Seite 26). 

Altenholz um 18 Uhr: die Jungen

Die Jugendlichen nutzen das Eivind-Berggrav-Zentrum mo-
natlich sonntags um 18 Uhr für ihren YouGo und haben dann 
die Möglichkeit, den Kirchraum nach ihren Vorstellungen zu 
gestalten. 

Ebenfalls abends um 18 Uhr findet dort alle sechs Wochen 
die Wohnzimmer-Kirche statt: Die Kirche ist stimmungsvoll 
ausgeleuchtet, in gemütlichen Gesprächsgruppen gibt es die 

Gelegenheit zum Austausch über die Impulse aus dem ‚Fra-
gomat’, einem alten Kaugummi-Automaten. Wer mit dem 
klassischen Sonntagsgottesdienst fremdelt, ist hier genau 
richtig. 

Jeweils am Mittwoch um 19 Uhr findet im EBZ eine ökume-
nische Abendandacht statt (am 2. Mittwoch des Monats als 
Taizé-Andacht).

Schilksee im Sommer: der Luftige

Im Bezirk Schilksee/Strande sollen schließlich künftig die 
Freiluftgottesdienste der Gemeinde stattfinden. Der Kirch-
platz in Schilksee bietet sich ebenso dafür an wie der Strand in 
Strande, dessen besondere Atmosphäre im Sommer künftig 
noch mehr genutzt werden soll.   

Danke für Ihre Rückmeldungen!

Das neue Konzept will die Gottesdienste in der Kompass-Kir-
chengemeinde stärken und durch Vielfalt zukunftsfähig ma-
chen. Der Kirchengemeinderat hatte einen ersten Entwurf 
bei Informationsveranstaltungen in allen vier Bezirken vor-
gestellt. Die Rückmeldungen der Gemeinde wurden in das 
Konzept eingearbeitet, das dann bei einer öffentlichen Kir-
chengemeinderatssitzung im November breite Zustimmung 
der Teilnehmenden fand. 

Eine Kirche, die zur Partylocation 
wird, Lieder, die sonst im Auto 
lauthals mitgesungen werden, 

Deine Freundin und Du, wir zusammen 
und Gott mittendrin. – Das ist der 
Freundinnen-Gottesdienst! 

Am Freitag, den 8. Mai, um 18 Uhr ist es 
wieder soweit! Die Pastorinnen Anna 
und Janika mit Team laden zum zwei-
ten Freundinnen-Gottesdienst in der 
Kirche im Eivind-Berggrav-Zentrum in 
Altenholz ein.  

Freundinnen-Gottesdienst

von Anna Benkiser-Eklund
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Das cinema paradiso ist umgezogen. Filmabende finden ab 
sofort im Kurt-Engert-Haus, Lindenweg 26, Holtenau statt. 
Wie gewohnt starten wir um 19.30 Uhr und der Eintritt ist 
weiterhin frei.

27. März um 19.30 Uhr: "Ein Gauner & Gentlemen" 

Robert Redford in seiner letzten Kinorolle: Der Film erzählt 
nach einer wahren Geschichte das Leben eines alten Gano-
ven im ländlichen Texas der 1980er-Jahre, der nonchalant 
und nicht ohne Mitgefühl für seine Opfer Banken ausraubt 

und 17 Mal aus Gefängnissen ausgebrochen ist. In seinem 
letzten Film entwirft der US-Schauspieler Robert Redford 
das facettenreiche Porträt eines charismatischen Gauners, 
dem sogar die von ihm Bestohlenen zugestehen, dass er im-
mer ein Gentleman gewesen sei. Ein zwischen hintersinni-
ger Komik und lyrisch akzentuiertem Realismus schweben-
des Alterswerk, das sehr gelungen den Redford-Mythos vom 
Sundance Kid in einer seinem Alter und der Zeit angepass-
ten Form wiederbelebt hat.

Danach ist dann schon wieder Sommerpause bis Oktober.

 Cinema Paradiso

Im Laufe des vergangenen Jahres sind Spenden in Höhe von  
22.598,95 Euro zur Unterstützung unserer Arbeit eingegangen, 
hinzu kamen 7.050,- Euro freiwilliges Kirchgeld. Mit Hilfe dieser 
Zuwendungen konnten wir auch weiterhin
•	 Menschen in finanziellen Notsituationen helfen,
•	 unser Gemeindemagazin KOMPASS erstellen,
•	 unser vielfältiges Angebot für Menschen aller Genera-

tionen aufrechterhalten.

Die Kollekten aus den Gottesdiensten konnten wir überwie-
gend an externe Empfänger weiterleiten. So kamen allein an 

Heiligabend und den Weihnachtstagen 13.590,40 Euro für 
Brot für die Welt zusammen. 

Gerade bei sinkenden Spenden- und Kirchensteuereinnah-
men sind wir dankbar für jede einzelne Unterstützung an 
die Kompass-Kirchengemeinde. Wir werden auch weiterhin 
viele Menschen brauchen, die sich finanziell und/oder mit 
Tatkraft einbringen. Wie schön, dass Sie dazu gehören!

Der Kirchengemeinderat

 Danke für die Unterstützung!

von Daniel Kurz, Leitungsassistenz

Pastorat gesucht

Kompass-Fotogalerie: Genau betrachtet 

Mit einer Vernissage am Donnerstag, 19. März, um 
18 Uhr wird die Ausstellung "Genau betrachtet" 
der "Kieler Fotosprotten eröffnet. In Makro- und 

Detailaufnahmen sowie Kurz- und Langzeitbelichtungen zei-
gen die ausgestellten Bilder Dinge, denen wir im Alltag oft 
keine Aufmerksamkeit schenken. Die Kompass-Fotogalerie 
ist seit 2020 ein fester Bestandteil der Kieler Foto-Szene. In 
ca. sechs Ausstellungen pro Jahr präsentieren Fotoclubs und 
einzelne Fotograf*innen ihre Werke. Nach fünf Jahren im 
Gemeindehaus-Holtenau ist die Galerie im November 2025 
ins Eivind-Berggrav-Zentrum umgezogen. Die Ausstellungen 
können dort Montag-Freitag von 9-18 Uhr besichtigt werden.

Stellvertretung gefunden
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Pastorat gesucht

Zum 1. Oktober 2026 soll in der Kompass-Kirchengemeinde 
eine neue Pastorin oder ein neuer Pastor den Dienst aufneh-
men. Weil das Pastorat im Brammerkamp dauerhaft vermie-
tet ist, wird nun nach einem geeigneten Haus im Gemeinde-
gebiet gesucht, das die Gemeinde anmieten kann. Pastorin 
Anna Benkiser-Eklund als Vorsitzende des Kirchengemein-
derats nimmt Angebote gern entgegen: Telefon 883 993-31

Pastor Jens Voß wird am 27. September 2026 aus seinem 
Dienst in den Ruhestand verabschiedet, Pastor Okke Bre-
ckling-Jensen am 7. Februar 2027. Die Kirchengemeinde hat 
beantragt, zunächst eine volle Pfarrstelle neu zu besetzen.

Stellvertretung gefunden

Der Kirchengemeinderat hat einen neuen stellvertre-
tenden Vorsitzenden: Martin Petersen übernimmt 
seit Januar die Aufgaben von Daniela Fräter. Der 

56-jährige EDV-Fachmann bringt bereits aus seinem früheren 
Wohnort Leitungserfahrung mit und gehört von Anfang an 
zum Kirchengemeinderat der Kompass-Gemeinde. So weiß 
er also, was Daniela Fräter in diesen ersten zwei Jahren seit 
der Fusion geleistet hat. Die wird nun innerhalb des Gremi-
ums etwas kürzer treten. 

Pastorin Anna Benkiser-Eklund überreichte beiden Blumen 
und Schokolade: "Was für Daniela Fräter als großes Danke-
schön für die tolle Arbeit gedacht ist, ist für Martin Petersen 
vielleicht eher Nervennahrung bei all dem, was jetzt ansteht. 
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit." Martin Petersen, Anna Benkiser-Eklund und Daniela Fräter

Frühlingsbasar in Pries

Das Team der Kreativgruppe "IdeenReich" lädt zum Frühlingsbasar am Samstag, 28. März, 
von 13.00-16.00 Uhr ins Prieser Pastor-Lensch-Haus (Brammerkamp 11) ein. Angeboten 
wird eine große Auswahl selbst gefertigter Accessoires für den Frühling und das nahende 
Osterfest. Wie jedes Jahr können selbst gebackene Kuchen zum duftenden Kaffee in ge-
mütlicher Runde genossen werden. 



24  |  KOMPASS März – Mai 2026

Tauschbörse - Schönes weitergeben

Am Freitag, 17. April, findet von 15-17:30 Uhr als gemeinsa-
me Aktion der "anna Holtenau - Anlaufstelle Nachbarschaft“ 
und der Kompass-Kirchengemeinde eine Tauschbörse statt. 
So vieles ist zu schade für den Müll. Bei der Tauschbörse in 
den Räumen der anna Holtenau (Richthofenstraße 60) fin-
den schöne Dinge neue Besitzer und wir reduzieren neben-
bei den Müll. 

Gut erhaltenes und sauberes Tauschgut kann am Donnerstag, 
16. April, zwischen 16 und 18 Uhr oder Freitag, 17. April zwi-
schen 12-14:45 Uhr bei der anna abgegeben werden – bitte 
keine Elektrogeräte oder großen Dinge wie Fahrräder oder 
Möbel. Pro abgegebenen Gegenstand wird eine Wertmarke 
erstattet, mit der jeweils eine neue Sache erworben werden 
kann (max. ca. 10 Wertmarken pro Person).

Taufen, wo die Wellen rauschen

Gedenken an Elisabeth Engelhardt
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Füße im Sand, Wind in den Haaren und den Segen im 
Herzen: Wir laden Sie und Euch herzlich ein, die Taufe un-
ter freiem Himmel zu feiern! Am Samstag, 13.Juni, um 

10 Uhr, gehen die Pastoren Okke Breckling-Jensen und Mario 
Rusch-Langkafel mit Ihnen und Euch an den Strand in Strande 
und taufen Open-Air. Ob für Sie selbst, Erwachsene oder Kin-
der – alle, die dieses Fest in schöner Kulisse erleben möchten, 
sind herzlich willkommen. Seien Sie dabei, wenn wir gemein-
sam am Wasser das Leben und den Glauben feiern!

Juni ist zu früh? Am Sonntag, 30. August, um 11 Uhr sind Pas-
torin Anna Benkiser-Eklund und Vikar Finn Götze beim Tauf-
fest des Kirchenkreises in Strande dabei.  

Melden Sie sich einfach so schnell wie möglich an! Das Kir-
chenbüro nimmt Ihre Anmeldung gern entgegen.

Taufen, wo die Wellen rauschen

von Mario Rusch-Langkafel

Im November 2025 ist die langjährige Holtenauer Kir-
chenvorsteherin  Dr. Elisabeth Engelhardt im Alter von 
fast 88 Jahren verstorben. Christliche Gemeinschaft war 

ihr bis ins hohe Alter hinein ein zentrales Anliegen. Sie hat 
sich neben ihrer Familie und ihrem Beruf als Ärztin über die 
Jahre tatkräftig, mutig und zielstrebig für die Kirchenge-
meinde  Holtenau engagiert. Lange Jahre war sie Mitglied 
des Kirchenvorstandes und hat dabei immer wieder auf gute 
ökumenische Zusammenarbeit mit der katholischen St. 
Heinrich-Gemeinde Wert gelegt. Als Vorsitzende des Vereins 
für Kinder- und Jugendarbeit hat sie die Stellenfinanzierung 
der Jugenddiakonin in Holtenau maßgeblich unterstützt. 
Austausch über Bibeltexte oder zuletzt das "Gespräch über 
Gott und die Welt" waren ihr wichtig, ebenso die Gestaltung 
des Weltgebetstages oder ihr Mitwirken als Lektorin im 
Gottesdienst. Bis zuletzt hat sie den von ihr mit initiierten 
Literaturkreis geprägt und Spenden für den Förderkreis der 
Kirchenmusik in Holtenau eingeworben.  Wir haben ein stets 
unterstützendes, hilfsbereites Gemeindemitglied und viele 
von uns eine gute Freundin verloren und erinnern uns dankbar.

Gedenken an Elisabeth Engelhardt

von Jutta Lüttges
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 Kirchenmusik

Dat Mädken dreevt in’t Mondlicht
Die 13 Spielenden des Dietrich-Bonhoeffer-Blockflöten-
Consorts präsentieren ihr Jahreskonzert mit klingende Ge-
schichten, schwungvollen Tänzen und ruhigen Stimmungen. 
Unter der Leitung von Antje Susanne Kopp wird Alte und 
Neue Musik für Blockflötenensemble erklingen, darunter 
Kompositionen von Johann Pachelbel, Raphael Benjamin 
Meyer und Pieter Campo.

Samstag, 21. März 2026, 17 Uhr 

Eivind-Berggrav-Zentrum Altenholz 

Eintritt frei

Stabat mater – Passionskonzert
Das "Stabat mater" von Giovanni Battista Pergolesi sowie 
Passionsmotetten stehen auf dem Programm des Konzer-
tes am Samstag, 14. März.  

Es singen die Stifter Kantorei, Magdalena Huhn (Sopran) und 
Annika Brönstrup (Alt), die Orgel spielt Elena Khurgina. Die 
musikalische Leitung hat  Kirchenmusikerin Yvette Schmidt.

Samstag, 14. März 2026, 17 Uhr 

Eivind-Berggrav-Zentrum Altenholz 

Eintritt frei

Musikalische Abendgottesdienste

„So predigt Gott das Evangelium auch durch die Musik,“ sagt 
Martin Luther in einer seiner Tischreden. Für ihn ist die Musik 
ebenso Verkündigung wie die Predigt, deshalb gehört der 
Gemeindegesang von Anfang an fest zum protestantischen 
Gottesdienst. 

Noch mehr Raum soll die Musik künftig jeweils am 3. Sonn-
tag des Monats um 18 Uhr in der Holtenauer Dankeskirche 
haben (Seite 20). Dann treten die Worte zugunsten der Töne 

zurück, damit diese "die Ruhe und ein fröhliches Gemüte“ in 
den Zuhörenden bewirken können. Die ersten Termine: 

Sonntag, 19. April, 18 Uhr:  Bläserchor Holtenau und Pastor 
Okke Breckling-Jensen 

Sonntag, 17. Mai, 18 Uhr:  "orgelFarbig" mit Kirchenmusikerin 
Yvette Schmidt und Pastorin Lena-Katharina Schedukat (im 
Rahmen des Altholsteiner Orgelsommers) 

Angebote für Kinder und Jugendliche

Anmeldung zur KonfiZeit
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Angebote für Kinder und Jugendliche

DIY Frühlingswerkstatt
Es ist Zeit für neue, frische Deko! Daniela und Gönna freuen 
sich am Freitag, den 20.03. von 15-16.30 Uhr im Pastor-
Lensch-Haus auf alle Kinder ab 6 Jahren, die gerne kreativ 
sind und Spaß am Basteln haben. Anmeldungen bis zum 
10.03. an jonas@kompass-kirche.de

Jugend feiert Gründonnerstag
Eine Übernachtung in der Kirche am Gründonnerstag, 02. 
04., mit besonderen Aktionen und einem gemeinsamen Früh-
stück am Karfreitag. Geplant sind Miniandachten bis Mitter-
nacht sowie kreative Aktionen, Spiele und Zeit, bei einem 
Tee zu quatschen. Treffpunkt: 20 Uhr bis 10 Uhr morgens im 
EBZ. Anmeldung bis zum 25.03.im Jugendbüro.

Auf nach Düsterwald
Jugendliche holen das beliebte Gesellschafts- und Rollen-
spiel "Werwolf" in die Kompass-Kirchengemeinde. In dem 
Spiel versuchen geheime Werwölfe die Dorfbewohner*innen 
zu eliminieren – während diese wiederum die Werwölfe ent-
larven müssen. Alle Informationen zu den Werwolfabenden 
findest Du über unseren WhatsApp-Kanal "Evangelische Ju-
gend ⚓ Kompass-Gemeinde" und auf unserer Homepage 
im Jugendbereich unter "An Bord". 

Open House in Friedrichsort
Am 29. Mai findet wieder das "Open House" statt, den bunten 
Tag der offenen Treffs in Pries-Friedrichsort. Von 15-18 sind alle 
Kinder ab 6 Jahren eingeladen, die verschiedenen Stationen an 
der Treffs und auf der Kirchwiese zu besuchen, sich dieTreffs 
anzuschauen und kostenlose Angebote wahrzunehmen. Es 
geht um Bewegung, Spiele und in Kontakt kommen, dazu gibt 
es auch Kreativangebote, Getränke, Waffeln etc. und an der 
JiMs Bar erfrischende alkoholfreie Cocktails. Ab 18 Uhr startet 
eine Party für alle Jugendlichen mit DJ, Grill und Getränken 
am Originaltreff Schusterkrug an der Skaterbahn.

Nordhuhngolf-Cup 2026
Am 30. Mai möchten wir mit Euch die Gummihühner durch 
den Stadtpark in Lübeck fliegen lassen. Beim ersten Gum-
mihuhngolf-Turnier der Nordkirche können wir gemeinsam 
mit einem Team aus 6 Spieler*innen (12-27 Jahre) antreten 
und Preise gewinnen – vor allem aber einen lustigen Tag er-
leben. Beim Turnier gelten die offiziellen Regeln der Gum-
mihuhngolf-Fibel. Wir planen eine gemeinsame Anreise per 
Bahn. Infos und Anmeldung (bis spätestens 22.03.) bei Linda 
Schiffling.

Was hat Jesus so gemacht? Was ist bei der Kirche 
sonst so los – abgesehen von Gottesdiensten?  
Was bedeutet das, „an Gott glauben“? Und was 

hat das alles mit meinem Leben zu tun? Finde es heraus – 
in der KonfiZeit! Wir treffen uns ein Jahr lang wöchentlich 
zum Spielen, Nachdenken, Kirche entdecken und Diskutieren 
über Gott und die Welt. 

Eingeladen sind alle Jugendlichen – egal, ob getauft oder 
nicht! –, die zur Konfirmation im Sommer 2027 vierzehn 
Jahre alt sind. Wir beginnen mit einem Kennlerntag vor den 
Sommerferien, danach geht’s los mit den regelmäßigen 
Treffen. Vom 12. – 16. Oktober 26 fahren wir ins HerbstCamp 
– das absolute Highlight unserer KonfiZeit!

Weitere Infos und Zeit für Fragen gibt es beim Info-Abend 
für Konfis und ihre Familien am 21. Mai um 19 Uhr im Eivind-
Berggrav-Zentrum (Ostpreußenplatz 1, Altenholz).

Danach ist die Anmeldung möglich. Bei Fragen wende Dich bitte 
an Diakonin Linda Schiffling (schiffling@kompass-kirche.de) 
oder Pastorin Janika Frunder (frunder@kompass-kirche.de).

Anmeldung zur KonfiZeit
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Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas – 
vielfältig, dynamisch und voller Kontraste. Mit über 
230 Millionen Menschen vereint der „afrikanische 

Riese“ über 250 Ethnien mit mehr als 500 gesprochenen 
Sprachen. Die drei größten Ethnien sind Yoruba, Igbo und 
Hausa, aufgeteilt in den muslimisch geprägten Norden 
und den christlichen Süden. Außerdem hat Nigeria eine der 
jüngsten Bevölkerungen weltweit, nur 3% sind über 65 Jahre 
alt. Dank der Öl-Industrie ist das Land wirtschaftlich stark, 
mit boomender Film- und Musikindustrie. Reichtum und 
Macht sind jedoch sehr ungleich verteilt.

Am Freitag, den 6. März 2026, feiern Menschen in über 150 
Ländern der Erde den Weltgebetstag der Frauen aus Nigeria. 
„Kommt! Bringt eure Last.“ lautet ihr hoffnungsverheißen-
des Motto, angelehnt an Matthäus 11,28-30. 

In Nigeria werden Lasten von Männern, Kindern vor allem 
aber von Frauen auf dem Kopf transportiert. Doch es gibt auch 
unsichtbare Lasten wie Armut und Gewalt. Das facettenrei-
che Land ist geprägt von sozialen, ethnischen und religiösen 
Spannungen. Islamistische Terrorgruppen wie Boko Haram 
verbreiten Angst und Schrecken. Die korrupten Regierungen 
kommen weder dagegen an, noch sorgen sie für verlässliche 
Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch die Öli-Industrie 
und Klimawandel führen zu Hunger. Armut, Perspektivlosig-
keit und Gewalt sind die Folgen all dieser Katastrophen.

Hoffnung schenkt vielen Menschen in dieser existenzbe-
drohenden Situation ihr Glaube. Diese Hoffnung teilen uns 

christliche Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, Liedern und 
berührenden Lebensgeschichten. Sie berichten vom Mut 
alleinerziehender Mütter, von Stärke durch Gemeinschaft, 
vom Glauben inmitten der Angst und von der Kraft, selbst 
unter schwersten Bedingungen durchzuhalten und weiter-
zumachen. 

Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren 
sich Frauen seit gut 100 Jahren für den Weltgebetstag. Rund 
um den 6. März 2026 werden allein in Deutschland hun-
derttausende Frauen, Männer, Jugendliche und Kinder die 
Gottesdienste und Veranstaltungen zum Weltgebetstag be-
suchen: Gemeinsam mit Christ*innen auf der ganzen Welt 
feiern wir diesen besonderen Tag. Wir hören die Stimmen 
aus Nigeria, lassen uns von ihrer Stärke inspirieren und brin-
gen unsere eigenen Lasten vor Gott. Es ist eine Einladung 
zur Solidarität, zum Gebet und zur Hoffnung. Seid willkom-
men, wie Ihr seid.

Kommt! Bringt Eure Last.

Der Weltgebetstag der Kompass-Kirchengemeinde findet am 
Freitag, 6. März, um 18.30 Uhr im Altenholzer Eivind-Berggrav-
Zentrum  statt. Im Anschluss an den Gottesdienst lädt die Vor-
bereitungsgruppe zum Austausch bei Speisen aus Nigeria ein. 

Weltgebetstag blickt auf Nigeria

von Laura Forster, Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e. V

Hoffnung aus dem Glauben: Chor in Nigeria

Die eigentliche Last ist unsichtbar: Frauen haben viel zu tragen

Diakonie: Gut versorgt im Quartier
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Mit einem ambulanten Pflegedienst und einer Ta-
gespflege ist in der Fontanestraße in Kiel-Frie-
drichsort ein ganzheitliches Pflegekonzept ent-

standen. Die Pflege Diakonie Altholstein bündelt hier Pflege, 
Betreuung, Service und Begleitung und steht für eine ver-
lässliche Versorgung von Senior*innen in der Region. 

Ganzheitliche Pflege in Friedrichsort und Umgebung

„Unsere Pflegekräfte begleiten die Senior*innen nach ihren 
individuellen Bedürfnissen. Wir übernehmen Grund- und 
Behandlungspflege, begleiten ärztliche Verordnungen und 
entwickeln ein Pflegekonzept, das die Ressourcen unserer 
Kund*innen stärkt“, erklärt Joyce Tamsen, Pflegedienstlei-
terin in Friedrichsort. Für viele Senior*innen ist bereits ein 
Hausnotruf hilfreich, mit dem im Notfall die Mitarbeiter*in-
nen der Pflege Diakonie Altholstein – rund um die Uhr – alar-
miert werden können. 

Tagespflege: Gemeinschaft, Struktur und Aktivität

Zusätzlich sorgt der Besuch in der Tagespflege für Gemein-
schaft, Aktivität und Alltagsstruktur und fördert die geistige 
und körperliche Gesundheit. Die Tagespflege in der Fonta-
nestraße ist hell und freundlich eingerichtet, verfügt über 
gemütliche Rückzugsräume und eine einladende Wohnkü-
che, in der mittags gemeinsam gegessen wird. Von 8 bis 16 
Uhr werden bis zu 14 Gäste betreut – je nach Wunsch an 
mehreren Tagen in der Woche oder auch nur an einzelnen 
Terminen. Wer nicht mehr mobil ist, kann den Fahrservice in 
Anspruch nehmen.

Aktiv bleiben mit Digi-Care

„Alle unsere Angebote sollen dazu beitragen, dass Senior*in-
nen ihren Alltag mit gezielter Hilfe möglichst lange selbst-
bestimmt gestalten können, Lebensfreude erhalten bleibt 
und Angehörige entlastet werden“, betont Benjamin Seidel, 
Geschäftsbereichsleiter Senior*innen und Pflege. Einen wich-
tigen Beitrag leistet dabei das softwarebasierte Trainings-
programm DigiCare der Pflege Diakonie Altholstein. Das 
Programm bietet individuell abgestimmte Übungen, die von 
Expert*innen für Physiotherapie, Mobilität und Bewegung 
entwickelt wurden. Ihr Ziel ist es, alltägliche Aktivitäten wie 
Aufstehen, Anziehen oder Treppensteigen spürbar zu er-
leichtern.

Persönlich beraten – kostenfrei und individuell

Wer unsicher ist, welche Unterstützung sinnvoll oder not-
wendig ist, kann das kostenlose Beratungsangebot der Pfle-
ge Diakonie Altholstein in Anspruch nehmen. Qualifizierte 
Pflegeberater*innen helfen dabei, den individuellen Bedarf 
zu klären, informieren über Leistungen der Pflegeversiche-
rung und beantworten Fragen rund um Pflegebedürftigkeit 
und das Älterwerden. Die Beratung erfolgt auf Wunsch auch 
im häuslichen Umfeld. Ergänzend werden Pflegekurse und 
Haustrainings angeboten, die Senior*innen und Angehörige 
im Pflegealltag praktisch unterstützen.

Weitere Informationen zu den Pflegeangebote in Friedrichsort 
unter www.diakonie-altholstein.de oder 0431 22000044

Diakonie: Gut versorgt im Quartier

von Claudia Konrad, Diakonisches Werk Altholstein

Essen in Gemeinschaft 

Angehörige entlasten und Lebensfreude erhalten in der Tagespflege 
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K I R C H E N B Ü R O

Annemarie Kaya, Daniel Kurz
Friedrichsorter Straße 22, 24159 Kiel

Tel. 883 993-0
kontakt@kompass-kirche.de

www.kompass-kirche.de

Bürozeiten:
Dienstag 10:30-12:00

Donnerstag 09:00-12:00
Freitag 09:00-12:00

Bankverbindung/Spendenkonto
Empfänger: Kirchenkreis Altholstein
IBAN DE 42 5206 0410 5306 4634 01

P A S T O R * I N N E N

Anna Benkiser-Eklund 
Tel. 883 993-31

benkiser-eklund@kompass-kirche.de

Okke Breckling-Jensen 
Tel. 883 993-36

breckling-jensen@kompass-kirche.de

Janika Frunder 
Tel. 883 993-33 / 0151 67711649

frunder@kompass-kirche.de

Vikar Finn Götze
Tel. 883 993-43

goetze@kompass-kirche.de 

Mario Rusch-Langkafel

Tel. 883 993-35
rusch@kompass-kirche.de

Dr. Lena-Katharina Schedukat 
Tel. 883 993-34 / 0151 72001082
schedukat@kompass-kirche.de

Jens Voß
Tel. 883 993-37

voss@kompass-kirche.de 

J U G E N D B Ü R O

jugend@kompass-kirche.de

Diakonin Linda Schiffling 
Tel. 0157 34681898  

schiffling@kompass-kirche.de

Sozialpädagogin Frauke Timm
Tel. 0175 922 66 36

timm@kompass-kirche.de

Sozialpädagogin Daniela Jonas
Stadtteil-Sozialarbeit Pries-Friedrichsort

Tel. 0178 1808104
jonas@kompass-kirche.de

K I R C H E N G E M E I N D E R A T 

Anna Benkiser-Eklund – Pastorin 
(Vorsitzende)

Okke Breckling-Jensen – Pastor
Laura Brügmann – Altenholz

Sönke Christiansen – Altenholz
Dr. Silke Detering – Schilksee-Strande 

Daniela Fräter – Schilksee-Strande
Janika Frunder – Pastorin 

Heinke Groß – Pries-Friedrichsort
Jörg Luge – Holtenau

Prof. Dr. Jutta Lüttges – Holtenau
Martin Müller – Pries-Friedrichsort

Lena Näthke – Holtenau
Martin Petersen – Altenholz

(stellvertretender Vorsitzender)
Manuela Quade – Holtenau

Mario Rusch-Langkafel – Pastor
Dr. Lena-Katharina Schedukat – Pastorin 

Birgit Schlerff – Altenholz
Jens Voß – Pastor

Hartwig Wagemester – Friedrichsort
Julia Walter – Pries-Friedrichsort
Dr. Andreas Zeddel – Altenholz

S T A N D O R T  S C H I L K S E E 

Küsterin Ljudmila Kerner

Tel. 883 993-42

STANDORT PRIES-FRIEDRICHSORT

Küster Kevin Breede
Tel. 883 993-41

S T A N D O R T  A L T E N H O L Z

Hausmeister Hadgu Ogbamichael
Tel. 883 993-45

S T A N D O R T  H O L T E N A U

Küster Jörg Luge
Tel. 36 89 4

Hausmeister Hadgu Ogbamichael
Tel. 883 993-45 

KOORDINATION KIRCHENMUSIK

Kirchenmusikerin Yvette Schmidt
Tel. 883 993-61

schmidt@kompass-kirche.de 
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Große Freude in der Wohnzimmerkirche am 25. Januar: Janika Frunder bleibt der Kompass-Kirchengemeinde auch nach Be-
endigung ihes Probedienstes erhalten. Pröpstin Almut Witt führte sie offiziell in ihr Amt ein, die Gemeinde hüllte die Pastorin 
golden ein. Am Gottesdienst im Eivind-Berggrav-Zentrum nahmen Menschen aus allen Bezirken und Generationen teil.  
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Feiert mit uns am Freitag, 6. März, um 18.30 Uhr im 
Eivind-Berggrav-Zentrum, Ostpreußenplatz 1, Stift.

Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es Gelegenheit 
zum Austausch bei Speisen aus Nigeria. 

Mehr Informationen: Seite 28


